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Kirchgemeinde

Dölzig feiert
Erntedankfest

Dölzig (r.). Am Sonntag lädt Pfarrerin 
Ines Schmidt um 14.30 Uhr zum dies-
jährigen Erntedankfest in die Kirche 
Dölzig ein. Musikalisch wird der Got-
tesdienst vom Kirchenchor unter der 
Leitung von Dieter Koglin mitgestaltet. 
Um Erntegaben, die an das Frauen-
haus weitergegeben werden, bittet die 
Pfarrerin auch in diesem Jahr wieder. 
„Gebraucht werden Lebensmittel, Obst, 
Gemüse, Konserven, Hygieneartikel, 
Kaffee, Tee, Säfte und Süßigkeiten“, 
zählt sie auf und bittet, keinen Alkohol 
zu spenden. Die Geldspenden und die 
Kollekte des Gottesdienstes würden 
hälftig für das Frauenhaus und für die 
Flutopfer der Kirchgemeinde Zeithain 
gestiftet. Die Annahme der Erntegaben 
erfolgt am Sonnabend zwischen 16 und 
17 Uhr in der Kirche Dölzig, damit die 
Kirche zum Gottesdienst noch schön 
geschmückt werden kann, weist 
Schmidt hin. Wer zur Annahme-Zeit 
am Sonnabend nicht kann, wird gebe-
ten einen Termin mit der Pfarrerin zu 
vereinbaren oder die Erntegaben zum 
Gottesdienst mitzubringen. „Wir freuen 
uns auch über viele Blumenspenden 
für die Kirche“, ergänzte Schmidt.

In der zur Gemeinde gehörenden 
Kirche in Frankenheim findet am Sonn-
tag schon um 10 Uhr der Erntedank-
festgottesdienst statt. Musikalisch wird 
er vom Ensemble „Camera duecente 
octo“ unter der Leitung von Kantorin 
Ruth Ander-Donath gestaltet.

Büro-Eröffnung

Beratung rund um
Fördermittel

Schkeuditz (-art). Es gibt mehr Mög-
lichkeiten für Unternehmer Fördermit-
tel zu beantragen, als allgemein be-
kannt ist, weiß die Schkeuditzerin 
Melinda Rücker: „Bei Veranstaltungen 
mit der IHK oder der Handwerkskam-
mer habe ich gemerkt, dass viele Leute 
gar nicht wissen, wie sie an Förder-
mittel im Bund oder in der EU heran-
kommen können, obwohl der Bedarf 
und die Möglichkeiten dafür vorhanden 
sind.“ Deshalb habe die 29-Jährige be-
schlossen, sich mit ihren Kenntnissen 
selbstständig zu machen und kleinere 
mittelständische Unternehmen oder 
Privatleute auf Honorarbasis zu bera-
ten und ihnen bei der Beantragung von 
Fördermitteln zu helfen. 

Dazu eröffnete die Schkeuditzerin 
jetzt feierlich in der Mühlstraße 2 ein 
eigenes Büro. Zuvor hatte sich die ge-
lernte Betriebswirtin beim Bundesver-
band der Fördermittel-Berater zur zer-
tifizierten EU-Fördermittelberaterin 
qualifiziert. Interessenten erhalten nun 
von ihr und den Partnern, mit denen 
sie zusammenarbeitet, eine Fördermit-
telanalyse sowie eine Konzeption.

Nordsachsen nun doppelt im Bundestag vertreten
Nordsachsen (-art). Der Landkreis 
Nordsachsen ist nun erstmals mit 
zwei Abgeordneten im Deutschen 
Bundestag vertreten. So gelang es 
der CDU, für den ausscheidenden 
Manfred Kolbe einen jungen Nach-
folger aufzubauen, der mit ein-
drucksvollen 45,6 Prozent der 
Stimmen seine Konkurrenten klar 
hinter sich ließ und das Direkt-
mandat holte (die LVZ berichtete). 
Inwieweit ihm dabei der Quasi-
Rückzug der FDP-Direktkandidatin 
Jutta Kreitz geholfen hat, darüber 
kann nur spekuliert werden. Kreitz 
hatte im LVZ-Wahlforum empfoh-
len, Wendt zu wählen. 

Doch außer mit Wendt ist Nord-
sachsen auch mit Susanna Kara-
wanskij (Die Linke) in Berlin ver-
treten. Die Leipzigerin verpasste 
mit immerhin 20,6 Prozent der 
Stimmen zwar den direkten Ein-
zug in das Parlament, war aber in 
der Landesliste ihrer Partei auf 
Platz drei aufgestellt und schaffte 
so auch den Sprung in den Bun-
destag. 

Melinda Rücker berät jetzt in Schkeuditz 
Firmen, welche Möglichkeiten es für die 
Beantragung von Fördermitteln gibt.
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Nachtwächter

Rundgang zur
Völkerschlacht

mit Oberschülern
Taucha (-art). Tauchas historischer 
Nachtwächter Johann Christoph Meiß-
ner alias Jürgen Ullrich lädt am Sonn-
abend diesmal zu einem ganz besonde-
ren Rundgang ein. Denn die 5. 
Nachtwächter-Tour widmet sich allein 
dem Thema „Taucha und die Völker-
schlacht von 1813 – eine Spurensuche“. 
Gemeinsam mit Meißner gestalten Ju-
gendliche der Tauchaer Oberschule 
diesen Stadtrundgang. Denn sie haben 
im Rahmen ihres Orientierungskurses 
Geschichte ein Jahr lang zu den Schau-
plätzen der Völkerschlacht in Taucha 
g e f o r s c h t 
(die LVZ be-
r i c h t e t e ) . 
Gemeinsam 
mit dem 
N a c h t -
w ä c h t e r 
stellen sie 
nun die Er-
g e b n i s s e 
ihrer Arbeit 
vor und be-
suchen die Schauplätze und Hinterlas-
senschaften der damaligen Ereignisse. 
„Taucha war während der blutigen 
Kämpfe im Oktober 1813 zwar nur Ne-
benschauplatz, hatte aber deshalb 
nicht weniger zu leiden“, heißt es in 
der Ankündigung des Fördervereins 
Schloss Taucha, der diese Tour gemein-
sam mit dem Kunst- und Kulturverein 
Taucha durchführt. Zu den Informatio-
nen der Schüler wird Nachtwächter 
Meißner wieder Geschichten zur Ge-
schichte erzählen, heißt es.

Aufgrund der begrenzten Teilneh-
merzahl bitten die Veranstalter um vor-
herige Anmeldung.  Derzeit können 
noch einige Interessenten dazu stoßen. 
Die Teilnahme an dem rund vierstündi-
gen Rundgang durch die Parthestadt 
kostet zehn Euro. Treffpunkt ist 17 Uhr 
an der Tauchaer Sparkassenfiliale in 
der Leipziger Straße.

Anmeldungen sind möglich unter Telefon 
03429814217, per E-Mail unter der Adres-
se info@cafe-esprit-taucha.de oder über die 
Internet-Adresse www.kukuta.de

Mitarbeiter und Patienten des Altscherbitzer Krankenhauses bringen Krokus-Zwiebeln in die Erde. Sie sollen das Areal um den Gedenkstein für die Opfer der nationalsozialisti-
schen Euthanasie ergänzen. 2060 der insgesamt mehr als 5100 Altscherbitzer Opfer sind in Schkeuditz begraben.  Foto: Roland Heinrich

„Für die Seelen der Opfer“
Mitarbeiter und Patienten des Altscherbitzer Krankenhauses pflanzen Krokusse zum Gedenken

Schkeuditz. Mitarbeiter und Patienten 
des Sächsischen Krankenhauses (SKH) 
Altscherbitz pflanzten gestern etwa 
2000 Krokusse. Am Gedenkstein, der 
an die Opfer der Nazi-Euthanasie erin-
nert, sollen sie im kommenden Früh-
jahr erblühen. „Sie stehen sinnbildlich 
für die Seelen der Opfer“, sagte Bärbel 
Voigt vom SKH. 

Die Idee, ein Blumenfeld anzulegen, 
kam von den Mitarbeitern des Kranken-

hauses selbst. Das Kirchenkuratorium 
griff diese gern auf: „Buntes, vielgestal-
tiges Menschenleben ist ausgelöscht 
worden.  Wir wollen uns an diese ver-
nichtete Fülle der Möglichkeiten und 
der bunten Individualitäten erinnern. 
Wie könnten wir dies besser tun, als mit 
einer bunten, lebendigen Fülle blühen-
der Blumen?“, fragte der Pfarrer im 
Ethikkomitee des Krankenhauses, Mi-
chael Walter. Für die Gedenk-Idee Geld 

zu sammeln, rief er auf. „Leben ist tau-
sendfach zerstört und vernichtet wor-
den. Wir können es nicht ungeschehen 
machen. Wir können uns aber erinnern. 
Und wir können sichtbare Zeichen set-
zen: Gegen den Tod der vielen Unschul-
digen wollen wir lebendige Pflanzen 
setzen. Diese Pflanzen werden wir im-
mer im Zusammenhang mit dem Ge-
denkstein sehen, sie stehen nicht für 
sich allein“, begründete Walter.

Über 5100 Patienten der Psychiatrie 
wurden während der Naziherrschaft in 
den Kriegsjahren ermordet. „Abtrans-
portiert und getötet in Gaskammern 
oder umgebracht durch Hunger und 
Misshandlungen in Altscherbitz und 
anderen Anstalten“, berichtet die Tafel 
auf dem Gedenkstein im Krankenhaus-
Park. Im kommenden Frühjahr werden 
hier Blumen keimen und zur Erinne-
rung mahnen.  Roland Heinrich

Nadelbäume als Lärmschutz
Experten beraten über beste Variante für die vom Flughafen geplante Aufforstung

Schkeuditz. Während der ersten Bera-
tung der Arbeitsgruppe für den 
Schkeuditzer Lärmaktionsplan Stufe 2 
ging es unter anderem um den vom 
Flughafen Leipzig/Halle geplanten 
Lärmschutzwald. Aber auch andere 
Varianten der Lärmreduzierung wur-
den im Ratssaal diskutiert.

Als dramatisch bezeichnete Akustik-
Experte Dirk Grundke für einige Schkeu-
ditzer Bereiche die Belastungen mit 
Straßen-, Schienen- und Fluglärm. Be-
troffene dürfte diese Aussage wenig 
überraschen, höchstens die Tatsache, 
dass sie von einem Experten in dieser 
Deutlichkeit formuliert wurde. Der Sach-
verständige hatte die Lärmquellen erst-
mals als Ganzes betrachtet und jene Zo-
nen kartiert, in denen nachts der 
kritische Grenzwert von 55 Dezibel (dB) 
zum Teil weit übertroffen wird. Das ist 
jener Wert, bei dessen Überschreitungen 
Ärzte von Gesundheitsgefährdungen 

ausgehen und der als Auslöseschwelle 
für Maßnahmen im Lärmaktionsplan 
gilt. Am Tag gelten 65 dB als Grenzwert.

„Kann man nicht alle Lärmverursa-
cher an einen Tisch bekommen, um sich 
gemeinsam über sinnvolle Maßnahmen 
gegen den Lärm abzustimmen?“, fragte 
der Papitzer Michael Jung. Grundke be-
zeichnete das zwar als „hehres Ziel“, 
aber in der Praxis als derzeit äußerst 
schwierig. Zumal ein weiterer Aspekt 
noch gar nicht in die Betrachtungen ein-
geflossen sei: der Bodenlärm, der vom 
Flughafen und dem DHL-Vorfeld aus-
geht. Er regte schon mal an, im         
Lärmaktionsplan als Vorschlag die Um-
stellung der Warntöne an den Verlade-
Fahrzeugen aufzunehmen. Das nächtli-
che hochfrequente Piepen müsse nicht 
sein, es gebe breitbandigere Warngeräu-
sche, die auch die Anforderungen an 
den Arbeitsschutz erfüllen, aber An-
wohner nicht so sehr belästigen.

Die Arbeitsgruppe will auch Einfluss 

auf die Art des vom Flughafen geplanten 
Lärmschutzwaldes nehmen. Laut Stadt-
verwaltung hatte der Airport beim Land-
ratsamt Nordsachsen einen Erstauffors-
tungsantrag über eine Fläche von zirka 
20 Hektar südlich der S-Bahntrasse im 
Bereich Modelwitz gestellt. Schkeuditz 
begrüße dies und hoffe auf verkehrs- 
und bodenlärmmindernde Wirkungen 
für Modelwitz und Papitz. „Aus schall-
schutztechnischer Sicht wäre aufgrund 
seiner Winterdichte ein Nadelwald sinn-
voll. Das muss mit der Forstbehörde 
abgestimmt werden“, regte Uwe Woll-
mann vom Landesamt für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie an. Als 
weitere Ideen für lärmmindernde Maß-
nahmen bei Schkeuditz und den Ortstei-
len kamen Geschwindigkeitsbegrenzun-
gen auf der A 9 und A 14 zur Sprache.

Was den Schienenlärm angeht, be-
scheinigte Grundke den bei Schkeuditz 
angebauten Schienenstegdämpfern ei-
nen nur geringen Effekt. Und er nannte 

eine wenig beruhigende Prognose der 
Deutschen Bahn für die Strecke bei Pa-
pitz bis zum Jahr 2025: Dann würden 
alle acht bis zehn Minuten zirka 700 
Meter lange Güterzüge mit 120 Kilome-
tern pro Stunde Schkeuditz passieren. 
„Der Rollärm bei einem Güterzug ist 
zehn dB höher als bei einer S-Bahn“, so 
Grundke. Etwas leiser könne es werden, 
wenn die Bahn mit der Umstellung von 
Graugussbremsen auf Kunststoffbrem-
sen voran komme. Dann würden die 
Radkränze gleichmäßiger belastet und 
weniger unrund laufen, was wiederum 
den Geräuschpegel senke. Auch eine Ge-
schwindigkeitsbegrenzung für Güterzü-
ge könne in Erwägung gezogen werden.

Die nächste Sitzung der Arbeitsgruppe 
findet am 16. Oktober ab 18 Uhr in der 
Kolonnade am Rathausplatz 3 statt. 
Dann will Grundke die Bodenlärm-Pegel 
vorstellen. Außerdem soll eine Prioritä-
tenliste für lärmmindernde Maßnahmen 
erstellt werden. Olaf Barth

Konzert

Morgen Musik-Café
im Laszlo & Co

Taucha (r.). Zu einer neuen Veranstal-
tung der Reihe Musikcafé lädt morgen 
das Tauchaer Café Esprit ein. Ab 21 
Uhr spielt in der Leipziger Straße 40 
Laszlo & Co. Der Musiker sei in der 
Leipziger Szene dafür bekannt, dass er  
im Herzen eigentlich ein Rocker ist, 
aber auch ganz weich und gefühlvoll 
sein kann. Und so gibt es mit dem Duo  
im Kulturcafé Musik, die von rockig bis 
zärtlich, von den 60ern bis in die Ge-
genwart reicht.

Erntedankfest

Biedermeierstrand
beendet Saison

Hayna (r.). Mit einem Kultur programm 
zum Erntedankfest am kommenden 
Sonntag beschließt der Haynaer 
Strandverein zugleich die Veranstal-
tungssaison am Biedermeier-Strand. 
Beginnen wird der Tag um 11 Uhr mit 
einem Dankgottesdienst unter Leitung 
von Pfarrer Oliver Behre. Für den mu-
sikalischen Rahmen sorgt der Zwo-
chauer Kirchenchor. 

Weiter geht es um 12 Uhr mit der 
humorvollen Modenschau „Die Welt zu 
Gast am Biedermeierstrand“. „Die 
Fromme Helene“ als Hommage an Wil-
helm Busch beginnt um 13 Uhr, gefolgt 
von „Tanzen wie im Biedermeier“ zum 
Anschauen und Mitmachen. Ab 15 Uhr 
singt Uta Zwiener Evergreens und gibt 
damit das Abschlusskonzert der Sai-
son. Zum Ende, gegen 16 Uhr, wird 
der Haynaer Strandverein nochmals 
die Modenschau vorführen. Der Ein-
tritt zum Erntedankfest ist kostenfrei.

„Kein würdiges Wahllokal“
Tauchaerin kritisiert Zustand in der Baracke an der Graßdorfer Straße

Taucha. Etwas neidisch las dieser Tage 
Astrid Parche-Köhler in der LVZ, dass in 
Güldengossa sogar das Schloss als Wahl-
lokal eingerichtet worden war. „Es muss 
natürlich nicht gleich ein Schloss sein. 
Aber dort, wo wir wählen mussten, war 
es einfach beschämend. Das war kein 
würdiges Wahllokal“, beschwerte sich 
gestern die 46-Jährige. Gemeint ist das 
Wahllokal in der Baracke an der Graß-
dorfer Straße. „Mein Mann und ich wa-
ren total entsetzt, dass so etwas den 
Wählern angeboten wird. Das ganze 
Äußere der Bracke ist unter Niveau, 
dazu das Wahlbüro-Schild lieblos mit 
Paket-Klebeband an die Tür gepappt, 
zwei Tische, zwei Stühle, da war’s. Auf 
Erstwähler kann so ein Ambiente doch 
nur abschreckend wirken“, schilderte 

die Rentenberaterin, die als Bewohnerin 
der Matthias-Erzberger-Straße diesem 
Wahllokal zugeordnet worden war. 
„Taucha sollte sich überlegen, ob es sei-
nen Bürgern für so einen feierlichen und 
wichtigen Akt wie eine Wahl noch ein-
mal diese Baracke zumutet.“

„Wir sind für Hinweise dieser Art 
dankbar und werden auch versuchen, 
das künftig etwas freundlicher zu ge-
stalten. Aber wir haben momentan in 
diesem Bereich keine Alternativen“, 
sagte Wahlleiterin Elke Müller. „Wir 
sind ja froh, für die Wähler dort noch 
diesen Raum zur Verfügung zu haben“, 
so Müller.  Die Baracke wird von den 
Pfadfindern, der Rettungswache sowie 
für die Suchtberatung genutzt.
 Olaf Barth

DREI FRAGEN AN …

… Bundestagsmitglied  
Marian Wendt (CDU)

Was bedeutet das Ergebnis für 
Sie?

Der Bundestrend hat auch Nord-
sachsen beeinflusst. Die hohe Zu-
stimmung für mich und die Union 
ist Wahnsinn. Auf meinen Schultern 
lastet nun natürlich auch eine  

große Verant-
wortung, die 
w i c h t i g e n 
Themen an-
zugehen.

Welche The-
men stehen 
für Nordsach-
sen im Vor-
dergrund?

Sicherlich die 
B 87 n mit den Ortsumfahrungen 
Torgau, Doberschütz Mockrehna, 
Jesewitz, Gordemitz und Taucha 
sowie die Ortsumfahrungen Wellau-

ne und Hohenos-
sig. Weitere The-
men sind die 
medizinische Ver-
sorgung und der 
Ausbau der Bil-
dungs- und Be-
treuungsangebo-
te.

Können Sie sich 
eine Zusammenarbeit mit Susanna 
Karawanskij vorstellen, wenn es 
um Nordsachsen geht?

Das werden wir sehen. Das hängt 
auch vom Verhalten der Linken ab 
und wie sich Frau Karawanskij po-
sitioniert. Ich werde das vom Sach-
verhalt her prüfen und sehen, ob 
es eine gemeinsame Linie gibt. An-
sonsten schließe ich eine Zusam-
menarbeit mit der Linkspartei eher 
aus. Interviews: Frank Pfütze
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DREI FRAGEN AN …

… Bundestagsmitglied  
Susanna Karawanskij (Die Linke)

Wie zufrieden 
sind Sie?

Sehr zufrieden. 
Zwar konnten 
wir nicht ganz an 
das Ergebnis 
von 2009 an-
knüpfen, die 
Zielstellung 20 
Prozent plus x 
haben wir in Nordsachsen dennoch 
erreicht. Das Wahlergebnis verdeut-
licht außerdem, dass eine Politik 
und ein damit verbundener Politik-
wechsel jenseits der CDU nur mit 
der Linken zu machen ist.

Wie verändert der Einzug in den 
Bundestag Ihr Leben?

Ich werde mir sicherlich einen 
Zweitwohnsitz nehmen oder mich 
nach einer WG umschauen. Mein 
Lebensmittelpunkt bleibt Leipzig.

Die Linken in Nordsachsen vermis-
sen Sie schon jetzt. Sie stehen in 
der Pflicht, wie wollen sie dem ge-
recht werden?

Geschäftsführerin kann ich nicht 
bleiben. Ich bleibe jedoch Kreisvor-
sitzende in Nordsachsen. Ich bin 
hier angetre-
ten und fühle 
mich meinen 
Wählerinnen 
und Wählern 
in Nordsach-
sen verpflich-
tet, jetzt auch 
in Berlin. Es  
wird sicher-
lich spannend 
mit zwei Abgeordneten aus Nord-
sachsen. Wie und ob sich eine Zu-
sammenarbeit mit Herrn Wendt 
entwickeln kann, müssen wir ab-
warten.   
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2013
Bundestagswahl

In dieser Baracke an der Graßdorfer Straße fühlten sich nicht alle Tauchaer Wähler bei 
ihrer Stimmabgabe wohl.  Foto: Olaf Barth

Völkerschlacht
200 Jahre
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